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Elegant vom Morgen bis zum Abend

Edith Merz, das «Model» der Zeitlupe,
vor einem Feldpausch-Schaufenster
an der Bahnhofstrasse in Zürich.

Eine gute Beratung gibt Sicherheit und sichtliches Wohlbefinden. Edith Merz
lässt sich in der Abteilung «Classic» beraten, was ihr am besten steht.

Fotos: ßot/7 Vögf///?

Für die ältere Dame und
den älteren Herrn bieten
sowohl exklusive Fach-

geschäfte wie auch günstige
Modegeschäfte und Waren-
häuser eine bunte Kollektion
von modischen Kleidern an.
Es muss sich niemand mehr
in Grau- und Schwarztönen
kleiden. Erlaubt ist heute
auch für den Senior alles,
was gefällt. Und das Schöne:
Die Modehäuser haben sich
darauf eingestellt und
führen Kleider für jedes
Alter - mit der entsprechen-
den Beratung, die auf die
«neuen» Wünsche ihrer
Kunden eingeht.

4

Wir wollten die Probe aufs

Exempel machen und se-

hen, wie ein führendes
Modehaus eine Seniorin einkleidet: Wir
baten Edith Merz - sie war vor ihrer Pen-

sionierung an einer Theaterkasse tätig -,
sich von Feldpausch an der Bahnhof-
Strasse in Zürich einkleiden zu lassen.

Zwar erblickte Edith Merz in den
Schaufenstern kein Kleid, welches ihr
gefiel; die ausgestellten Kleider spre-
chen eher jüngere Frauen an. Doch im
Geschäft selbst bietet auf einem ganzen
Stockwerk die Abteilung «Classic»
mehr als genug Ideen für die reifere Da-

me. Überrascht, eine solche grosse Aus-
wähl zu finden, liess sie sich gerne von
Chlotilde Wallegger, Modeberaterin,
ins Reich der Mode entführen. Mit viel
Geschick und einem Gespräch, das ge-
nau auf sie zugeschnitten war, konnte
die Modeberaterin die Wünsche der
Kundin erfassen und ihr auch Passen-

des zeigen. Für jede Tageszeit und jede
Gelegenheit fand sich etwas: So die
Jacke im Chanel-Stil mit dem dunklen

Jupe für besonders festliche Anlässe,
das italienische Deux-pièces für den

Nachmittag oder für Theaterbesuche
und das Wollkleid mit dem weissen
Kragen für den Einkaufsbummel.

Und in allen Kleidern ist Edith Merz
exzellent angezogen und stellt sich ger-
ne der Fotografin

Franz K/Zchherr

/4uf der Foto rechts oben prob/ert £d/tb

Merz e/'nen Wo///upe für Fr. 2 7 9.-,
e/ne «4ra»-ß/use aus Po/yester rn/'t

e/eganter 5cb/e/Fe für Fr. 7 79.- und
e/'ne «4ra»-/acto /m Cbone/-St// für
Fr. 389.- (s/ehe oucb 77te/b/7dJ.

Dos Mar/cwa/d-K/e/d aus re/'ner

5cburwo//e für Fr. 239 - bat e/'nen

abnehmbaren we/'ssen Kragen m/t

darunter/Zegendem Steb/cragen

fß/'/d Se/te 5 obenj.

Das /fa//en/scbe Deux-p/eces Marto
Dom/na ist aus 90% M/o//e und tostet
Fr. 389.- (Foto 5e/te 5 unten.J
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Oskar Reck

IVi'r A/ten und die Mode

In der Ambiance des Modehauses mit
seiner modernen Architektur kommt
das gepflegte Kleid besonders gut zur
Geltung.

Ein Deux-pièces, hervorragend
geeignet für Besuche und Theater
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Brauchen wir Alten - ich bin
Mitte der Siebziger - uns
nicht mehr darum zu küm-

mern, was sich heutzutage
für elegante Zeitgenossen
ziemt? Sind wir nur noch

genötigt, unseren physi-
sehen Faltenwurf mit Textiii-

en von gestern zu verhüllen?
Wäre dies so, hätten die
führenden Kleidergeschäfte
wahrhaftig keinen Grund
mehr, uns Senioren überhaupt zur
Kenntnis zu nehmen. Wir gehören für
sie ja in unserer grossen Mehrheit auch

nicht zur potenten Kaufkraftklasse.
Ich meine jedoch: die Textilgewalti-

gen täten gut daran, ihre Rechnung
nicht ohne uns zu machen. Allmählich
zählen wir nämlich zur Mehrheit unse-

rer Gesellschaft, und hinzu kommt erst
noch, dass wir zwar keinen Modeex-
zessen hinterherlaufen, aber selbstbe-

wusst genug sind, im Alter nicht ver-
schlampt durch die Gegend zu schlur-
fen. Unsere Parole heisst vielmehr: Ge-

diegenheit.
Der Blick in die Schaufenster ele-

ganter Modehäuser gehört auch für
uns betagte Flaneure zu den Erfreu-

#ty.

lichkeiten des Alltags, und
im allgemeinen spüren wir
instinktiv, welche Richtung
unserem Jahrgang noch
ansteht. Das Schrille mei-
den wir mit Sicherheit, das

Langweilige aber auch.

Folglich werfen wir uns

garantiert nicht auf Kla-

motten, mit denen sich
schon der selige Papa aus-
staffierte.

Man wird uns zuzubilligen haben,
dass wir auf eine besondere Weise mo-
debewusst sind und mithin auch nach
wie vor anspruchsvoll. Nur haben wir
nicht den Ehrgeiz, uns in jeder Saison

umzukleiden, sondern sind auf Haltba-
res erpicht. Das gilt vom Anzug bis zum
Hemd, vom Hemd bis zur Krawatte.

Doch nicht nur uns, den alten Kna-

ben, muss gefallen, was wir tragen,
sondern auch unseren Frauen, die sich

ja ihrerseits höchst erfreulich kleiden.
So kommt denn unsere wackere Öf-
fentlichkeit in den Genuss eines Paares,

das sich auch im Seniorenalter noch
sehen lassen kann, wo immer es auf-

tritt.
Oskar Reck

Feldpausch AG - Fakten, Zahlen und Personen

1927 Eröffnung des ersten Geschäftes

in Basel durch Willy und Leida Feld-

pausch-de Boer, 1943 Gründung der
Feldpausch AG mit Sitz in Zürich, 1963

Gründung des Geschäftsbereichs Ga-

stro im Tessin durch Fred P. Feldpausch.
Die Unternehmerin Gretel Leon-

hardt-Feldpausch, 62, ist die Tochter
des Pionierehepaares Willy und Leida

Feldpausch-de Boer. Ihr Vater war ge-

bürtiger Deutscher, ihre Mutter stamm-
te aus Holland. Gretel Leonhardt-Feld-
pausch bildete sich auf dem Gebiet der

Sozialpädagogik aus und arbeitete in
mehreren Grossfirmen in Frankreich,
Italien und den USA. Als Mutter von
acht jetzt erwachsenen Kindern stieg
sie erst nach dem Tod des Vaters und
der Mutter voll ins Unternehmen ein.
Nach dem Ausscheiden ihrer beiden

Brüder Jorrit und Fred P. Feldpausch
wurde sie 1989 wirtschaftliche Allein-
inhaberin der Unternehmung. Dass sie

an der Spitze eines «Frauenbetriebes»

steht, bedeutet für sie u.a. die Verpflich-
tung, sich für gute Entfaltungsmög-
lichkeiten der Frauen in der Unterneh-
mung, aber auch die Respektierung be-
sonderer Bedürfnisse der Frauen als

Kundinnen einzusetzen.
Zehn Modegeschäfte befinden sich

in Basel, Zürich und Bern, im Einkaufs-
Zentrum Glatt, im Seedammcenter Pfäf-

fikon und in Würenlos. Die Geschäfte
«Miss F» findet man im Shop Ville,
Zürich, im Seedammcenter Pfäffikon,
im Glatt-Zentrum, in Basel und in Bern.
Sie bieten vor allem Mode «für die ganz
junge und etwas preisgünstigere Linie»
an.
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